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260 Feindboote auf der Newa vernichtet
Wie der OKW. Bericht meldet, sind weitere
Bereitstellungen des Feindes südlich des La-
doga-Sees durch zusammengefaßtes Feuer aller
Waffen und den Einsatz der Luftwaſffe zer-
schlagen. Zwischen Leningrad und Schlüssel-
burg am Südwestende des Ladoga-Sees unter-
nahmen die Sowjets in breiter Front Uebersetz-
versuche über die Newa, 260 Boote wurden

dabei vernichtet.
Auch auf dem Ladoga-See und an seinen Ufern
gehen die Kämpfe unter Einsatz von Stukas
und finnischen Jägern weiter. Südlich des Sees
wurde ein eigenes Angriffsunternehmen weiter
vorgetragen. Die bei heftigen Kämpfen in
schwierigstem Gelände erzielten Raumgewinne
konnten durch Niederkämpfung zahlreicher
befestigter Kampfanlagen des Feindes erweitert

und gesichert werden.

Britiſcher Verband völlig vernichtet
dnb. Berlin, 27. Sept. Die britiſche

Luftwaffe erlitt in den Abendſtunden
des Sonnabend bei einem wirkungsloſen
Vorſtoß eines Verbandes von Jagöbombern
und Jagdöflugzeugen gegen die weſtfranzö
ſiſche Küſte eine ſchwere Niederlage. Der
aus neun Spitfire und drei Jagöbombern
beſtehende Verband wurde beim Einflug im
Raum von Breſt völlig vernichtet. Keines
der zwölf Flugzeuge konnte entkommen.

PK. -Aufn. Kriegsberichter Meiſinger (Sch.)

U-Boot-Besuch aus Japan am Atlantik
In diesen Tagen besuchte das erste V-Boot des
verbündeten japanischen Reiches die deutsche
Kriegsmarine in einem französischen Hafen
an der Atlantikküste. Es ist eines der japa-
nischen U-Boote, die im Atlantik zusammen
mit den deutschen und italienischen U-Booten
operieren. Unser Bild zeigt den Komman-
dierenden Admiral in Frankreich beim Ab-
schreiten der Front der Besatzung des japa-

nischen Unterseekreuzers S

Der Reichsaußenminiſter zur politiſchen Lage
RD. Berlin, 27. Sept. Zum Abſchluß

des zweiten Jahrestags des Dreimächte-
paktes hat Reichsaußenminiſter von Ribben
trop vor den verſammelten Vertretern der
Mächte des Dreierpaktes und der dieſem an
geſchloſſenen Nationen am Sonntagabend
im Hotel Kaiſerhof eine Siegesbilanz ge
zogen, die zugleich eine eindrucksvolle Ab
rechnung war. Es waren nicht Worte und
Phraſen, wie ſie Churchill und Rooſevelt in
ihrer militäriſchen, wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Not den von ihnen alarmierten
Völkern geben, um ſie über die troſtloſe
Wirklichkeit hinwegzutäuſchen, ſondern die
Sprache der Tatſachen war es, die eines er
härtet: was immer noch dieſer Krieg an
Opfern und Entbehrungen bringen mag, die
Völker des Dreierpaktes wiſſen, daß der
Höhepunkt der Kriegsgefahren bereits er
reicht und überſchritten iſt, ſo daß uns der
Sieg nicht mehr genommen werden kann.

Nach der Begrüßung ging der Reichs
außenminiſter zunächſt auf das Ziel des
Dreierpakts ein: die USA. zu warnen.
Der Sinn und Zweck dieſes Bündniſſes war
alſo ein rein defenſiver, d. h. es ſollte ver
hindern, daß dieſer von den internationalen
Geſchäftemachern angezettelte europäiſche
Krieg durch Hinzutritt der Vereinigten
Staaten von Nordamerika zu einem allge
meinen Weltkrieg erweitert und damit ver

längert würde. Herr Rooſevelt ließ die
Warnung unbeagchtet. Er konnte nicht mehr
zurück. Seit Abſchluß des Dreimächtepaktes
verdoppelte er daher auch ſeine propagan
diſtiſchen Anſtrengungen und ging bald zu
offenen Kriegshandlungen über.

Mit großer Zurückhaltung haben die
Dreierpaktmächte dieſe Beleidigungen, Her
ausforderungen und feindlichen Handlun-
gen über ein Jahr lang beobachtet. Mit
Vernunft war da aber nichts zu machen. So
ſtellte er denn auch bewußt eines Tages
unverſchämte Forderungen, die die ſtolze
japaniſche Nation in ihrer Ehre verletzen
mußten. Damit war das Maß voll, und
Japan ſchlug zu.

Deutſchland, Jtalien und Japan ſchloſſen
ſich nunmehr noch enger zuſammen zu einem
Bund auf Leben und Tod. Sie waren ſich
dabei bewußt, daß die Kraft ihrer vereinten
Völker und der mit ihnen verbundenen Na
tionen die ſtärkſte Machtgruppierung prä
ſentierte, die je geſchaffen wurde. Die Er
eigniſſe haben dieſe Annahme beſtätigt. Ge
waltiges hat ſich ſeit Dezember des vergan
genen Jahres ereignet, das der Reichs
außen miniſter im einzelnen darlegte, um
ſchließlich auf die ſeit Wochen tobende
Schlacht um Stalingrad näher einzugehen.
Es wäre vermeſſen, fuhr er fort, über das
Ausmaß dieſes gewaltigen Ringens und

Transporkkähne über das OwenStanley-Gebirge
Japaner im überſchwemmken Gebiet vor Pork Moresby Schwere Waffen eingeſetzt

O. St. Stockholm, 27. Sept. Die Japaner
ſtehen jetzt in bedrohlicher Nähe vor Port
Moresby, verkündete der Londoner Nach
richtendienſt am Sonntag. London ver
meidet es, auf Einzelheiten über den neuen
japaniſchen Vormarſch einzugehen, und be
ſchränkt ſich auf die Andeutung, die Taktik
der Verbündeten müſſe jetzt darin be
ſtehen, die japaniſchen Poſitionen zu bom-
bardieren und den feindlichen Nachſchub zu
unterbrechen.

Nach einer Meldung des „Skandinavi
ſchen Telegrammbüros“ war das alliierte
Oberkommando davon überzeugt worden,

daß die Japaner große Mengen ſchwerer
Waffen einſetzen konnten. Die japaniſchen
Truppen haben trotz ſchwierigſter Gelände
und Witterungsverhältniſſe ihr Nachſchub
problem mit verblüffender Geſchicklichkeit zu
löſen vermocht. Japaniſche Pioniere haben
Transportkähne und Sturmbvote, die aus
einandergenommen über die Berge geführt
werden mußten, in den überſchwemmten
Operationsgebieten eingeſetzt. Die Kämpfe
vor Port Moresby müſſen unter ſchwierig
ſten Bedingungen ausgefochten werden, da
die feuchtheiße Luft unerhörte phyſiſche An
ſprüche an die kämpfenden Truppen ſtellt.

Dramatiſches Duell Rooſevelk-Willlie
Stſalin ſpielt den letzten Trumpf aus Der „Sonderbotſchafter“ fordert die zweite Front

hw. Stockholm, 27. Sept. Die ſchon
monatelang andauernde Debatte um die Er
richtung einer zweiten Front hat nunmehr
eine geradezu dramatiſche Zuſpitzung erfah
ren, die zugleich einer gewiſſen Komik nicht
entbehrt. Willkie, der ſich als Sonderbot
ſchafter Rooſevelts nach Moskau begeben
hat, angeblich um Stalin einen Brief ſeines
Präſidenten zu überreichen, in Wirklichkeit
aber, um wieder einmal jene anrüchigen
Großgeſchäfte in die Wege zu leiten, die ſich
unter dem Namen „Pacht- und Leihgeſetz“
tarnen, hat entgegen dem ihm erteilten Auf
trag im Kreml „große Politik“ gemacht, die
in einem bemerkenswerten Gegenſatz zu den
bisherigen politiſchen Beſtrebungen Rooſe
velts ſteht.

Jn einer ſchriftlichen Erklärung, die
Willkie zum Abſchluß ſeines Moskauer Be
ſuches für die ausländiſche Preſſe ausge
geben hat, heißt es: „JIch bin jetzt davon
überzeugt, daß wir zuſammen mit England
ſo früh wie möglich eine zweite Front in
Europa errichten müſſen. Im nächſten Som
mer kann es ſchon zu ſpät ſein!“ Die Be
gründung für dieſe Stellungnahme geben
die bisher weitgehendſten Enthüllungen
über die Lage der Sowjets auf wirtſchaft
lichem und militäriſchem Gebiet: „Jn dieſem
Winter werden die Lebensmittel in der gan
zen Sowjetunion vielleicht noch ſchlimmer
als rar ſein. In Millionen von Wohnun-
gen wird man nur wenig Heizmaterial
haben. Kleidungsſtücke ſind nur noch für
die Armee und einzelne Arbeiter vorhanden.
Unbedingt notwendige mediziniſche Vorräte
exiſtieren nicht. Perſönlich bin ich davon
überzeugt, daß die beſte Art der Hilfe nur
in der zweiten Front beſtehen kann.“ Ueber

dieſe Feſtſtellungen hinaus teilt Willkie wei
ter mit, daß Stalin ihm geſtanden habe,
daß die Verluſte der Sowjets in dieſem
Felözuge bisher mindeſtens 5 Millionen
Mann betrügen, eine Zahl, die wohl weit
über die bisher eingeſtandenen Verluſte von
600 000 bis 700 000 Mann liegt, die tatſäch
lichen Verluſte aber noch immer weit
unterbietet.

Rooſevelt erkannte im Augenblick die Ge
fahr, die von dieſer Stellungnahme Willkies
ausgehen konnte, eine Drohung, die beſon
ders angeſichts der bevorſtehenden Wahlen
dem Präſidenten recht unangenehm werden
mag. Rooſevelt ſchießt denn auch mitſchwerem Geſchütz gegen Moskau. Er gibt
ſeine Stellungnahme in einem Artikel der
„New York Times“ wieder, in dem es heißt:
„Wir ſind nicht im Kriege, um den Bolſche
wismus zu retten und der Bolſchewismus
nicht, um uns zu retten. Er verſuchte nicht,
Norwegen, Dänemark und Frankreich im
Jahre 1940 zu retten, und er rührte keinen
Finger, als die Gefahr einer Jnvaſion auf
der britiſchen Jnſel beſtand. Wir wollen
unſer jetziges Verhältnis zum Bolſchewis-
mus und ſein Verhältnis zu uns über
prüfen. Selbſterhaltung iſt ſein erſtes Ge
bot und iſt auch unſer Gebot. Die Selbſt
erhaltung gebietet dem Bolſchewismus, daß
er nichts riskiert, wodurch er mehr ver-
lieren als gewinnen könnte. Die Selbſt
erhaltung diktiert uns und England, daß
wir nicht vergeblich eine halbe Million
Mann opfern, nur weil wir die Verteidi-
gung Stalingrads bewundern.“

Dieſe Abſage kann ſich Stalin nun hinter
die Ohren ſchreiben.

das unvergleichliche Heldentum unſerer Sol
daten in dieſem Kampf hier ſprechen zu
wollen. Hierzu iſt nur einer berufen: Der
Jeldherr, der dieſen Titanenkampf führt.
Vielleicht wird man einmal ſpäter die
Schlacht um Stalingrad zum Symbol dieſes
Freiheitskampfes Europas erheben. Denn
mit der Einnahme dieſer Stadt, die das
große Verbindungszentrum zwiſchen Nord
und Südrußland iſt und die Hauptverkehrs
ader dieſes Landes, die Wolga, beherrſcht,
wird unſerem gefährlichſten Gegner ein
Schlag verſetzt, von dem er ſich nicht mehr
erholen wird.

Mit Beendigung der militäriſchen Ope
rationen der verbündeten Armeen in dieſem
Jahre wird die Sowjetunion in eine äußerſt
ſchwere Lage geraten. Die Verluſte an
Territorien, Menſchen, Ernährungsbafen,
Erzen, Rohſtoffen aller Art, an induſtriellen,
verkehrstechniſchen und ſchließlich auch mili-
täriſch ſtrategiſchen Möglichkeiten ſind der
art, daß der ſowjetiſche Koloß ſchon heute
weit mehr als die Hälfte, auf wichtigen Ge
bieten bis zu zwei Drittel und mehr ſeiner
Kraft eingebüßt hat. Territorial geſehen,
haben unſere Truppen ſchon heute 1,6 Milli-
vnen Quadratkilometer, d. h. einen Flächen
raum beſetzt, der ſo groß iſt, wie Groß
deutſchland, Frankreich und das vereinigte
britiſche Königreich zuſammengenommen.
Von dem erſchloſſenen Teil des europäiſchen
Rußland iſt damit über die Hälfte, und
zwar der in jeder Beziehung bei weitem
wertvollſte Teil, feſt in deutſcher Hand.
Die Sowjetunion hat durch dieſe Gebiets-
verluſte insgeſamt 90 Millionen Menſchen
verloren. Der Verluſt umfaßt die wert-
vollſten Beſtandteile ihrer Bevölkerung. Bei
Neurekrutierungen, die ſich im weſentlichen
unr auf die primitiven Sowjetvölker des
Oſtens erſtrecken können, wird dieſer Ver
luſt daher für die Sowjets beſonders ſpür
bar ſein. Hinzu kommen die Verluſte an
Toten, Verwundeten und gefangenen Sol
daten von rund 14 Millionen, ſo daß die
Sowjetunion insgeſammt über 100 Millionen
Menſchen verloren hat, das ſind zwei Drittel
der Bevölkerung des europäiſchen Teils der
Sowjetunion und über die Hälfte ihrer Ge-
famtbevölkerung. Mit dem Totalverluſt
von ungefähr 14 Millionen ihrer beſten
Soldaten aber hat die Sowjetunion über
zwei Drittel ihrer geſamten wehrfähigen
jungen Männer verloren. Neuaushebungen
aus dem noch verbleibenden europäiſchen
und aſiatiſchen Rußland ſind daher nur ganz
beſchränkt möglich, und man greift ſchon
längſt auf die älteſten Jahrgänge zurück.

Mit der Beſetzung der Ukraine, des Ge
bietes zwiſchen Donez und Don, der weiten
Flächen zwiſchen Don und Wolga, der Krim
und den bisher eroberten Teilen des Kau
kaſus ſind die fruchtbarſten Gebiete der
Sowjetunion feſt in deutſcher Hand. Ueber
zwei Drittel des Brotgetreides, über zwei
Drittel der Fleiſchverſorgung und faſt die
geſamte Verſorgung mit Zucker fallen damit
für die Sowjetunion aus.

Nicht weniger kataſtrophal ſind die Ver
Iuſte der Sowjets an lebenswichtigen Roh
ſtoffen. Nur einige Beiſpiele: Die Ge
winnung von Eiſenerz und Steinkohle fällt
zu 60—-70 Prozent, die Gewinnung von
Manganerzen zu 95 Prozent aus, wodurch
die Herſtellung von hochwertigem Stahl in
Frage geſtellt iſt. Die Aluminiumverſor
gung fällt zum großen Teil aus. Die
Sowjetunion nähert ſich daher ſowohl in
ihrer Menſchenfrage, als auch in der Frage
ihrer Lebensmittelverſorgung und Rohſtoff-
verſorgung für die ihr noch verbleibende
Induſtrie der Grenze der Erſchöpfung.

Hinzu kommt aber noch ein entſcheiden
der Faktor, das iſt die äußerſte Gefährdung
von ungefähr 90 Prozent der ſowjetiſchen
Oelproduktion. Schon jetzt iſt der Abtrans-
port von Oel aus dem Kaukaſus durch die
deutſche Beherrſchung der Wolga und der
in Frage kommenden wichtigen Eiſenbahn
linien kaum noch möglich.

Und wenn unſere Feinde ſagen, daß
wenigſtens die Verluſte an Material durch
Zufuhren von England und Amerika erſetzt
werden können, ſo kann man ſich ſchwer vor
ſtellen, daß unſere Gegner wirklich ſo ein
fältig ſind, an die Wahrheit ihrer Behaup
tung zu glauben. Jn Wirklichkeit wollen
die Engländer und Amerikaner mit ſolchen
Verſprechungen die Sowjets wohl auch nur
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zu immer neuen Blutopfern bewegen. Die
Sowfets allerdings dürften von dieſer Ein
ſtellung wenig befriedigt ſein, denn alle Ge
leitzüge nach Rußland ſind bisher faſt reſt
los vernichtet worden, und ich weiß, daß man
in Zukunft erſt recht alle Anſtrengungen
machen wird, damit keine Zufuhren von
außen die Sowjetunion mehr erreichen
werden.

Die Tatſache des Ausbleibens der ver
ſprochenen Materialhilfe hat Rußland ver
anlaßt, energiſch auf eine Entlaſtung durch
die Anglo Amerikaner zu dringen. So ver
ſprach Herr Churchill Stalin in Moskau
die „Zweite Front“, und das Unternehmen
von Dieppe wurde inſzeniext. Wir bedauern,
daß das engliſche Gros ſeine gelandeten
Streitkräfte dort im Stiche ließ. Es iſt aber
zu hoffen, daß die engliſch- amerikaniſchen
Strategen in London ſolche Verſuche wieder
et werden. Die deutſchen Truppen ſind

ereit.
Zu den Erfolgen in Europa und Afrika

im zweiten Jahr unſeres Paktes kommen
die großartigen Erfolge der Marine und
Luftwaffe der Dreierpaktmächte im Kampf
auf dem Weltmeer. Unſere U-Bovote und
Flugwaffe hat ſeit Kriegsausbruch der
feindlichen Handelsſchiffstonnage gewaltige
Verlüſte zugefügt. Jch glaube, daß die
Schätzungen zuverläſſig ſind, die beſagen,
daß die verbündeten Mächte während des
vergangenen Jahres mit mehr als das
Doppelte an Handelstonnage verſenkt
haben, als die Engländer und Amerikaner
und ihre Trabanten bauen konnten. Und
eins ſteht jedenfalls heute ſchon feſt, näm
lich: daß, ganz gleich, was man auf der
anderen Seite an Tonnage bauen wird, die
Dreierpaktmächte immer in der Lage ſein
werden, weitaus mehr Handelsſchiffs
tonnage zu verſenken, als von unſeren
Feinden nachgebaut werden kann.

Erfolge und ihre Auswirkungen
Die Folgen dieſer großen militäriſchen

Erfolge und Eroberungen der Dreierpakt
mächte im zweiten Jahr unſeres Bünd
niſſes zeigen ſich heute bereits auf allen
Gebieten. Ich möchte die heutige Lage kurz
in folgenden Punkten zuſammenfaſſen:

1. Jm Gegenſatz zu unſerem japaniſchen
Verbündeten war für Deutſchland und für
Jtalien, ja für gang Europa, die Er
nährungsfrage bekanntlich immer der wunde
Punkt. Dieſes vielleicht dringendſte Problem
Europas iſt nun endgültig veſeitigt. Dies
bedeutet natürlich nicht, daß wir von heute
auf morgen Ueberfluß haben werden. Aber
auf eines können wir uns beſtimmt ver
laſſen, nämlich, daß die Lebensmittelver
ſorgung von Jahr zu Jahr nur beſſer wer
den kann. Die kürzliche Erhöhung der Fleiſch
und Brotrationen hat bereits gezeigt, daß
die deutſchen Vorausſagen hierüber keine
Propaganda waren, wie ünſere Feinde
immer behaupteten. Ich ſelbſt habe kürzlich
in der Ukraine geſehen, wie in harmoniſcher
Zuſammenarbeit zwiſchen dortiger Verwal
tung und Bevölkerung die geſamte Ernte be
reits hereingebracht iſt und die neue Beſtel
lung vor ſich geht.

2. Was die Rohſtofflage und die Rüſtungs-
kapazität der Dreierpaktmächte im Verhält
nis zu der unſerer Feinde anbetrifft, ſo ſei
geſagt, daß die Dreierpaktmächte, denen die
geſamten Rohſtoffe Europas bis zur unteren
Wolga und ganz Oſtaſiens zur Verfügung
ſtehen, heute in einer Lage ſind, daß für ihre
Kriegsbedürfniſſe auf dieſem Gebiete über
haupt keine Schwierigkeit mehr eintreten
kann. Jch glaube demgegenüber, daß ernſte
Hemmungen bei unſeren Gegnern wegen des
Mangels an wichtigen Rohſtoffen, wie
Gummi und Zinn uſw., durch den Verluſt
der oſtaſiatiſchen und anderer Einfuhren ein
treten weröen.

Was die Rüſtungskapazität Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten anbetrifft, glaube

Novelle von Walter o ll mer
7. Fortſetzung

„Gewiß! Du haſt mich gewarnt. Daran
brauchſt du mich nicht zu erinnern. Das
weiß ich ſelber. Aber was machen wir jetzt?“

Heinrich holte ſeine Pfeife aus der Hoſen
taſche. Er war kaum zu ſehen im Waſſer
dunſt. Nur ſein Schatten ging hin und her.
Er ſchlug Feuer, und der kleine Funke ſtand
rot wie ein Stern im Gewölk der Waſch
lauge und erloſch wieder.

„Was iſt an uns gelegen. Habermann?
Einen Dreck ſind wir vielleicht nur wert!
Reich wollten wir nie werden im Leben und
Arbeit finden wir überall im Revier. Ueber
all, das iſt keine Frage.“

Und was weiter?“
„Sprich doch ſelber, wenn du einen Ge

danken haſt!“
Der Kohlenmeiſter hob ſeine Hündin her

aus, die ſich waſſerſpritzend ſchüttelte. Wäh
rend er ſie trocken rieb, meinte er: „Natür-
lich iſt an uns Kerls nichts gelegen. Geht die
Kohlenwage hin, dann geht ſie hin in
Gottes Namen!“

„Na und 2
„Menſchenskind, Heinrich, du ſtellſt dich

dumm! Es geht doch um Lina bei der Sache.
Hier hätte ſie ein ſchönes Auskommen ge
habt, ihr Leben lang hätte ſie die Pacht ge
habt, wenn wir einmal auf dem Knochen-
kamp liegen, aber ſo? Soll ſie arbeiten
gehen Was kann ſie? Sollen wir ſie viel-
leicht einem Kerl in die Hände geben, damit
ſie ihr Brot hat?“ t

Es iſt ſchwer zu ſagen, wie die Menſchen
zu ihren Anſichten kommen Für die beiden

ich, daß wir unſeren Gegnern ſicher qualita
tiv, und, wenn man alle Faktoren in Be
tracht zieht, auch quantitativ überlegen ſind.
Ganz Eurvpa iſt heute eine Rüſtungsfabrik.
Zum Vergleich mit der Rüſtungskapagzität
Englands und Amerikas will ich nur einen
Punkt, der vielleicht der wichtigſte iſt, heraus
greifen: Die Frage der Arbeitskräfte. Das
Gros der in Europa und auch in Japan in
den Rüſtungsinduſtrien tätigen Arbeits
kräfte beſtand von jeher aus gut ausgebilde
ten Facharbeitern, in denen eine alte
Rüſtungstradition fortlebt. Dagegen beſteht
das Gros der heute in Amerika und England
verfügbaren Arbeitskräfte aus neu angelern
ten Männern ohne fachliche Ausbildung und
Erfahrung und auch ohne Tradition auf dem
Rüſtungsgebiet. Quantitativ verfügen Eng
land und Amerika über rund 190 Millionen
Menſchen, aus denen ihre Facharbeiterſchaft

kommt. P tritt die der Sowjetunion,
die aber ſtark dezimiert iſt. Dagegen ver
fügen die Dreierpaktmächte über ein
Menſchenreſervoir von ungefähr 450 Mil
lionen, aus denen ihre Facharbeiterſchaft
hervorgeht. Dieſer Vergleich wird für die
Dreierpaktmächte noch weſentlich günſtiger,
wenn man bedenkt, daß der Prozentſatz an
Facharbeitern von der Geſamtbevölkerung
z B. in den europäiſchen Ländern ſchon
immer ein ſehr viel größerer geweſen iſt als
bei den Engländern und Amerikanern.

3. Die ſtrategiſche Lage der Dreierpakt
mächte iſt gekennzeichnet durch die Tatfache,
daß die Verbündeten ſich überall uneinnehm
bare militäriſche Poſitionen erobert haben,
von denen aus ſie dem Gegner entgegen
treten und ihm blutige Verluſte beibringen
und ihn aus weiteren Poſitionen vertreiben
können.

Jede Feindbombe macht uns nur härter!
Und was den Bombenkrieg gegen die

Zivilbevölkerung anlangt, dieſe ureigenſte
Erfindung des Herrn Churchill, ſo wird die
Zukunft zeigen, ob das auf die Dauer ein
güter oder ſchlechter Gedanke war. Denn
das deutſche Volk iſt nicht mehr das Volk
von 1918, und jede Bombe, jedes zerſtörte
Heim, jeder Tote macht es nur noch härter
und entſchloſſener.

Außer der Bombardierung der deutſchen
Zivilbevölkerung hat Herr Churchill aller
dings in den drei Jahren dieſes Krieges
kaum einen militäriſchen Erfolg zu ver
buchen. Vielmehr verliert England aus
gerechnet durch die Politik dieſes Erben
einer großen engliſchen konſervativen Tra
dition einen Teil des britiſchen Jmperiums
nach dem anderen. Während Herr Rooſe-
velt mangels militäriſcher Leiſtungen durch
Emiſſäre in der ganzen Welt eine unge
heure Bluff- Offenſive mit aſtronomiſchen
Rüſtungszahlen betreibt, um dem engliſchen
Volk Sand in die Augen zu ſtreuen, als ob
es dieſen Krieg doch noch gewinnen könnte,
übernimmt er in aller Stille eine Beſitzung
Großbritanniens nach der anderen. Man
muß ſich manchmal wirklich fragen, vb es
Verbrechen oder Einfalt iſt, mit dem das
engliſche Volk von ſeinen heute Regierenden

in dieſe Situation gebracht wurde. Wenn
allerdings einmal der Nebel der aſtronomi
ſchen Rüſtungspropaganda, mit dem
Amerika heute das engliſche Volk umgibt,
verloren ſein wird mag das große Er
wachen kommen.

Nach einer Abrechnung mit den Kriegs
verbrechern, die zugleich die Totengräber
des britiſchen Jmperiums ſind, hob Reichs
außenminiſter von Ribbentrop abſchließend
hervor, daß die Dreierpaktmächte heute am
Ende des zweiten Jahres ihres Zuſammen
ſchluſſes nach jeder Richtung Herren der
Situation ſind. Jeden Verſuch, unſeren
Welten irgendwo im Norden, Weſten, Oſten
oder Süden zu nahe zu kommen, wird der
Feind mit Hekatomben von Toten zu be
zahlen haben. Deutſchland, Jtalien und
Japan und ihre Verbündeten aber werden
ihren Feinden von ihrer geſicherten Baſis
aus immer weitere Schläge verſetzen, bis ſo
wohl England als auch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika einſehen, daß ſie
in unſeren Lebensräumen in Europa und
Oſtaſien nichts mehr zu ſuchen haben. So
gehen wir in das dritte Jahr unſeres Drei-
mächtepaktes und das vierte Kriegsjahr mit
der felſenfeſten Ueberzeugung, daß die Zeit
endgültig für die Dreierpaktmäche arbeitet.

Hauptmann Graf errang 200. bis 202. Luftſieg
An weilkeren Stellen in Stalingrad bis zur Wolga vorgeſtoßen Harie Kämpfe bei Rſhew

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
27. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Nordweſtteil des Kaukaſus und am Terek
wurde der Feind trotz zähen Widerſtandes aus tief
gegliederten Stellungen geworfen. Bei der Abwehr
eines Gegenangriffes vernichteten deutſche Truppen
am Derek zwei feindliche Bataillone und brachten
mehrere hundert Gefangene ein. Die Luftwaffe
bombardierte die Häfen Tugpſe und Choſtg und be
ſchädigte ein Frachtſchiff durch Bombentreffer.

Jm Stadtkern von Stalingrad ſtürmte Jnfanterie
mehrere Bunkeranlggen und Häuſerblocks und ſtieß,
von Sturzkampfflugzeugen unterſtützt, an weiteren
Stellen bis zur Wolga vor. Entlaſtungsangriffe
gegen die nördliche Abriegelungsfront wurden ab
gewieſen. Eine Panzerdiviſivn vernichtete dabei 24,
zum größten Teil ſchwere, Panzer. Zuſammen
gefaßte Luftangriffe fügten den Sowjets hohe Ver
luſte zu. Deutſche und rumäniſche Kampfflieger
verbände ſetzten die Zerſchlagung des feindlichen
Nachſchubs auf den Bahnſtrecken im Gebiet der
unteren Wolga fort.

An der Don-Front örtliche Kampftätigkeit. Nord
weſtlich Woroneſch ſcheiterten wieder mehrere feind
liche Angriffe

Bei Rſhew griff der Feind einen Teilabſchnitt der
Front mit ſtarken, von Panzern und Fliegern unter
ſtützten Kräften erneut an. Die harten Kämpfe ſind
noch im Gange.

ſtand es eben feſt, daß Lina der glücklichen
Mühſal einer Ehe aus dem Wege gehen
müſſe, vielleicht war es eine verborgene
Eiferſucht, eine verlaufene Zärtlichkeit in
den Herzen zweier ſonderbarer Käuze, es iſt
gleich: Darin waren ſie ſehr einig und
ditrchaus einer Meinung. Und das machte
ihnen die Sache mit der Bürgſchaft erſt rich
tig ſchwer.

„Wenn wir das Geld nicht bekommen,
ſind wir verloren. Und da wir es nicht be
kommen, kommt jetzt eine männliche
Situation, verſtehſt du? Eine zum Gerade-
ſtehen, wenn es hagelt, du kennſt ſo etwas
hoffentlich noch aus früheren Zeiten her,
Habermann

„Vielleicht könnten wir ganz große Auf-

„Na jal! Viertauſend Mark ſind kein
Flohſchiß. Die Witwe Ramsloh rettet uns
nicht mit ihren Aufträgen, es müßten
größere ſein.“

„Hole ſie, wenn du kannſt!“
Die Stimme des Kohlenmeiſters klang

jetzt kläglich: „Heinrich! Das arme Kind!“
Heinrich ſchwieg. Er grübelte. Oder er

konnte nichts ſagen. Nach einem Augenblick
des Fenſteröffnens und Waſſerausgießens
ging die Orgelbaßſtimme des Kohlenmeiſters
wieder: „Wenn der Weichenſteller morgen
wieder grinſt, ſchlage ich ihn über die
Schnauze!“

„Fahre die Karre nicht noch tiefer in den
Dreck! Schnauzeſchlagen kann jeder, zahlen
noch lange nicht. Wir wollen alles noch in
Ruhe überdenken.“

Er ſtieß die Tür zur Küche auf. Lina
war ſchon zurück, ſie hatte die beiden nicht
kommen hören. Sie erſchrak, als er die Tür
aufſtieß.

Die untergehende Sonne hing groß über
dem Kanal. Das Licht lag in der Küche über
dem Tiſch und auf dem Fußboden wie ein
hauchdünnes, rötliches Geſpinſt. Es lag auch

Südlich des Ladoga-Sees wurden mehrere feind

liche Angriffe unter hohen blutigen Verluſten des
Feindes abgewieſen und weitere Bereitſtellungen
durch zuſammengefaßtes Feuer aller Waffen und den
Einſatz der Luftwaffe zerſchlagen. Bei einem auf
breiter Front unternommenen Ueberſetzverſuch des
Feindes über die Newa wurden über 260 Vovte ver
nichtet und eine Anzahl Gefangene eingebracht:

Die Sowjets verloren am geſtrigen Tage 50 Flug
zeuge; drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Jn Nordafrika führten deutſche Kampfflugzeuge
am 25. September einen überrgſchenden Angriff gegen
den britiſchen Stützpunkt in der Oaſe Kufra. Bomben
treffer und Bordwaffenbeſchuß riefen Zerſtörungen
und Brände in den Befeſtigungs- und Flugplatz
anlagen ſowie in Truppenunterküſiften hervor. Deut
ſche Jäger ſchoſſen am 26. September bei Begleit
ſchutz und freier Jagd vhne eigene Verluſte acht
britiſche Jagdflugzeunge ab. Der Flugplatz Heliv
polis bei Kairo wurde in der vergangenen Nacht
mit Bomben belegt.

An der Kanalküſte und bei nächtlichen Störflügen
im Gebiet der Nord und Oſtſee wurden vier bri
tiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Hauptmann Graf, Staffelkapitän in einem Jagd
geſchwader, errang am 26. September ſeinen 200. bis
202. Luftſieg.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Leicht, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeſchwader, und Leutnant Ehrler,
Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader.

auf dem Geſicht des Mädchens. Wie eine
ſanfte Roſenfarbe ſchimmerte es, wenn ſie
beim Hin und Hergehen den Blick zum
abendölichen Fenſter wandte.

Sie hatte alles mitangehört.
„Wie war es auf der Kirmes?“ wollte

Heinrich wiſſen.
„Sehr ſchön, Heinrich! Nur, daß ich es

ganz vergeſſen habe, euch etwas mitzu-
bringen“

„Das wäre ja noch ſchöner“, brummte der
Vater freundlich. Er kam nun auch aus der
Waſchküche, und Treff, die Hündin, ſprang
blank vor ihm her

Lina war aber gar nicht auf der Kirmes
geweſen. Sie hatte den Michel getroffen,
dort, wo der Kahn ſchief liegt am Kanal,
und ſie waren den ganzen Nachmittag über
zuſammengeweſen. Sie hatte es erzählen
wollen, nun aber brachte ſie kein Wort über
die Lippen.

Auf dem dunklen Weg zum Gaswerk ging
Michel dahin. Er kam aus der Undurchſichtig
keit wie manche ſeinesgleichen im Revier,
die man unter Tage, auf Montage ver beim
Tiefbaun findet: Sie ſind da, Menſchen wie
wir, offen und doch insgeheim für ſich lebend,
jung und doch wiederum auf ſeltſame Art
alt und wiſſend, und ſo einer war auch
Michel. Sie ſind zu jedermann Kamerad
und doch keines Menſchen Freund, man
kennt ſie, dieſe Leute, und kennt ſie auch
wieder nicht.

Er ging langſam vor ſich hin. Die Hände
hatte er in den Hoſentaſchen vergraben und
hen Rockkragen hochgeſchlagen, aber einen
Mantel trug er natürlich nicht.

Es war eine Nacht, die ganz ſtill in ſich
ruhte. In ihrem leiſen Froſt und in ihrer
pechſchwarzen Dunkelheit, eine Nacht, die
lang und hoch in den häuſerſchluchtigen
Straßen lag.

Als Michel in den Hofraum einbiegen
wollte, ſpürte er ein leiſes Zupfen am
Aermel. Aus der Dunkelheit heraus hatte
jemand nach ihm gegriffen: „Michell“

Marſeille ſchoß wieder ſieben Briken ab

dbn. Berlin, 27. Sept. Der erfolgreichſte
deutſche Jagdflieger in Nordafrika, Haupt
mann Marſeille, ſchoß am 26. September an
der ElAlamein-Front insgeſamt ſieben
britiſche Flugzeuge ab. Deutſche Jagd
ſtaffeln ſtießen unter ſeiner Führung am
Vormittag dieſes Tages auf einen ſechsfach
überlegenen britiſchen Jagdverband, aus
dem die deutſchen Jäger fünf Flugzeuge
herausſchoſſen, von denen Hauptmann Mar
ſeille allein vier zum Abſturz brachte. Am
Nachmittag dieſes Tages ſtellte ein Verband
deutſcher Meſſerſchmitt-Jäger, wieder unter
der Führung des Hauptmanns Marſeille,
bei freier Jagd über den vorderen britiſchen
Stellungen ſechs SpitfireFlugzeuge.
Hauptmann Marſeille ſchoß im Zeitraum
von fünf Minuten drei der britiſchen Jagd
flugzeuge ab und erhöhte die Zahl ſeiner
Luftſiege an dieſem Tage auf ſieben

Barrikaden in Gibralkar

schm. Madrid, 27. Sept. Am Weſt und
Oſtrand Gibraltar werden zur Zeit Barri
kaden errichtet, die eine mögliche Landung
des Feindes verhindern ſollen.

Die Flugzeugunfälle in Gibraltar häufen
ſich in letzter Zeit. So ſtürzte Sonnabend
nachmittag wieder ein zweimotoriges briti
ſches Flugzeug in der Nähe von Gibraltar
ab. Sofort wurden Schnellboote von dem
britiſchen Kriegshafen eingeſetzt, doch konnte
die vierköpfige Beſatzung nur als Leichen
geborgen werden.

Der ikaſeniſche Wehrmachtbericht

Anb. Rom, 27. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Aegyptenfront wurde das feindliche Artillerie
feuer unſererſeits wirkſam beantwortet. Lebhafte
Lufttätigkeit. Deutſche Verbände griſfen mit Erfolg
die Oaſe Kufra an, wobei einige Flugzeuge am
Boden vernichtet wurden. Der Feind verlor im
Kampf acht Flugzeuge. Ein weiteres wurde von der
Bodenabwehr von Tobruk abgeſchoſſen. Jn der
Nähe von Crotene wurde ein engliſches Aufklärungs
flugzeug von der Bodenabwehr getroffen und ſtürzte
brennend ins Meer ab. Ein Flugzeug kehrte von
den Operationen der letzten zwei Tage nicht zu
ſeinem Stützpunkt zurück.

Politische Rundschau
Jn Wien trat das Präſidium der Union

Nationaler Journaliſtenverbände zu einer Arbeits
tagung zuſammen, die ſich mit einer Reihe aktueller
publiziſtiſcher und beruflicher Fragen des europäiſchen
Journalismus befaßte.

Die neuen Angriffe britiſcher Luftpiraten auf die
däniſche Zivilbevölkerung haben in der hieſigen
Oeffentlichkeit Erbitterung hervorgerufen. Die däni
ſchen Zeitungen bringen eine Reihe von Aufnahmen,
die die Zerſtörungen der engliſchen Flieger an
däniſchen Wohnhäuſern zeigen.

Der franzöſiſche Frachter „„Oiberig der von
Tunis nach Sfax unterwegs war, iſt, wie die fran
zöſiſche Admiralität bekanntgibt, von den Eng
ländern vor der tuneſiſchen Küſte, öſtlich von Tunis,
bombardiert worden.

Die aus 30 Mann beſtehende Beſatzung eines
engliſchen Forts bei Allahleg (Waziriſtan) wurde von
Aufſtändiſchen getötet. Vier Maſchinengewehre mit
Munition ſowie zahlreiche Gewehre wurden erbeutet.
Eine engliſche Hilfskolonne fand das Fort nur noch
als rauchende Trümmer vor.

Die Vereinigten Staaten fahren fort, ihre mili
täriſche Stellung in Peru auszubauen. Die letzte
Kriegsmaterialſendung beſtand aus fünf Jagdflug
zeugen, die, von USA-Piloten geſteuert, auf dem
Rollfelde der Militärfliegerſchule bei Lima landeten.

In einem Hafen der kanadiſchen Oſtküſte traf ein
ſtark beſchädigter Tanker ein, der im Weſtatlantik
durch ein Unterſeeboot angegriffen worden war.
Der Tanker konnte nur mit knapper Not den kanadi
ſchen Hafen erreichen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincente. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karb- Friedrich Lauer. Druck und Veriag:
Mitteldeutscher Nationa]- Verlag GmbH. Preisliste 24.

Er wußte ſofort, daß es Lina war.
„Sieh da, Linga, was ſtehſt du hier?

Komm doch ans Licht, ich möchte mich natür
lich nicht irren.“

Sie ließ ſich ſanft von ihm fortſchieben,
mehr der Straße entgegen, wo es glaſig-hell
war vom Schein einer Laterne. Da ſtand
ſie vor ihm und ſah ihn an. Sie trug ein
grünes Umſchlagtuch, und die helle Schürze
ſah darunter hervor.

„Meine kleine Einſamkeit! Wo warſt du
geſtern? Jch habe lange auf dich gewartet.“

„Jch mußte mir erſt alles zurechtlegen,
Michel. Und nun bin ich gekommen.

Er legte den Arm um ihre Schultern und
zog ſie an ſich. Langſam gingen ſie dahin,
IJrgendwohin, es kam nicht darauf an.

Sie gingen die Stahlwerkſtraße herauf,
durch die Vorſtadtſtraßen, immer weiter,
irgendwohin, und keines ſagte ein Wort.

Lina ſchmiegte ſich an ihn, und einmal
fragte er: „Frierſt du?“, aber ſie verneinte
ſtumm. Sie gingen bereits draußen an den
Vorgärten zwiſchen Baracken, Lagerplätzen
und Schutthalden durch die Finſternis, wo
ſie die lichterflammenden Zechen fehen
konnten und ein flüſternder Wind ihnen
entgegenſtand, aber ſie hatten noch keine
drei Wore miteinander gewechſelt. Plötzlich
blieb er ſtehen und wandte ſich ihr zu: „Nun
ſind es nur noch drei Tage! Dann muß ich
reiſen.“

Sie hob das Geſicht zu ihm.
„Du weinſt doch nicht etwa, Lina?“
„Jch habe alles überlegt, alles darum

bin ich gekommen.“
„Die beiden Männer wollen mich nicht

ſehen
„Jch habe ihnen nicht von dir erzählt.“
„Soll ich zu deinem Vater gehen? Jch

fürchte ihn nicht.“
„Dann würde ich es dir ſchon geſagt

haben. Um unſerer Liebe willen würde ich
ihn gewiß auch nicht fürchten.“

Fortſetzung folge
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Verdankelung: Von Montag 19.46 Uhr bis Diens
tag 646 Uhr. Mondaufgang Montag 20.52 Uhr,
Moxduntergang Dienstag 12.00 Uhr.

Für Tapferkeil S vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:

Feldwebel Gerhard Taute, Hackeborn
ſtraße 4.

Der Gauleiter beſprach Lagerfragen

In einem Rüſtungsbetrieb des Kreiſes
Delitzſch nahm Gauleiter Eggeling, in deſſen
Begleitung ſich Gauobmann Pg. Bachmann,
der Beauftragte des Gauleiters für den Ar
beitseinſatz Landrat Dr. Bielenberg und
Kreisleiter Krüger befanden, Einblick in die
Produktion und insbeſondere in den Arbeits
einſatz. Vom Betriebsführer ließ ſich der
Gauleiter die einzelnen Abteilungen des
Betriebes zeigen, überall begrüßte er die
ſchaffenden Frauen und Männer an ihrem
Arbeitsplatz, und in einem kurzen Betriebs-
appell dankte er ihnen für ihre vorbildliche
Gemeinſchaftsleiſtung. Gauleiter Eggeling
hob hervor, daß vom Einſatz des Soldaten
mit dem Hammer der Sieg des Soldaten
mit der Waffe abhänge, durch die Leiſtungen
beider, zu denen ſich noch der Einſatz des
deutſchen Bauern geſelle, würde die Geſchichte
der nächſten tauſend Jahre geſchrieben.
Jeder Sieg, der draußen erkämpft würde,
ſei auch der Sieg des deutſchen Arbeiters
und der deutſchen Frau; mit Stolz könnten
ſie alle das Bewußtſein in ſich tragen zum
kommenden Endſieg einen wertvollen Bei
trag geleiſtet zu haben.

Um ſich ein Bild von der Unterbringung
der ausländiſchen Arbeitskräfte eines größe
ren Werkes zu machen, ſtattete der Gauleiter
einem ausgedehnten Lager, in dem Arbeiter
aus ſieben europäiſchen Ländern unterge-
bracht ſind, einen eingehenden Beſuch ab.

In einem in der Gauſtadt Halle zu
ſammengefaßten Lehrgang für Lagerführer
ſprach Gauleiter Eggeling über die Bedeu
tung und Wichtigkeit der Aufgaben, die den
Beauftragten der Deutſchen Arbeitsfront
geſtellt ſind. Mit großem Verantwortungs
gefühl habe jeder, dem die Leitung eines
Lagers anvertraut ſei, ſeine Arbeit anzu
faſſen, und von jedem Lagerführer erwarte
ex höchſten Einſatz. H-e.
Trauerfeier für Kreiskaſſenleiter Bangert

Jm Rundſaal der Moritzburg hatten ſich
die Mitarbeiter der Kreisleitung und der
Ortsgruppen unter einem Fahnentuch ver
ſammelt, über das ein dunkler Trauerflor
zur Erde ſank. Hier nahm die Führerſchaft
der Partei Abſchied von Kreiskaſſenleiter
Ludwig Bangert, der mit 31 Jahren im
Oſten den Heldentod fand. Kreisleiter
Dohmgoergen entwarf ein Lebensbild des
aufrechten Menſchen, des begeiſterten Sol
daten und des berufenen nationalſozialiſti
ſchen Führers Bangert, mit dem die Partei
einen der Jhren verliert, der für die Er
füllung der weitumfaſſenden Aufgaben der
Zukunft hervorragend geeignet geweſen
wäre. Das Opfer dieſes Lebens baute er in
eine Darſtellung des 2000jährigen Daſeins
kampfes unſeres Volkes ein und ſpürte ſo
eindringlich und tröſtlich ſeinem Sinn nach.
Der ſtellvertretende Gauſchatzmeiſter rief dem
toten Helden Abſchiedsworte im Namen des
Gauſchatzmeiſters nach. Mit verhaltener
Muſik und mit den Nationalhymnen ſchloß
die ſtille Stunde zu der auch die Witwe und
ſeine Angehörigen gekommen waren.

Als PER GAIISTADT Feierliche Uebernahme der jungen Parkeigenoſſen
Gauleiter Eggeling ſprach zu den 18ſährigen, die aktiv in die Bewegung eingetreten ſind

Als ein Feiertag wird der 27. Septem
ber im Gedächtnis von 616 jungen Hallen
ſern und Hallenſerinnen haften bleiben;
der Tag, an dem ſie, die 18jährigen Hitler-
Jungen und BDM.-Mädel, zuſammen mit
Hunderttauſenden im Reich, in die Partei,
in die SA., Jugendgruppen der NS.
Frauenſchaft und andere Gliederungen
überführt wurden.

Ein ſchwerer Herbſthimmel, zu Samm-
lung und Ernſt zwingend, empfing die
jungen Parteianwärter auf ihrem morgend

lichen Weg zum Stadtſchützenhaus und zum
Haus an der Moritzburg, wo die beiden
Aufnahmefeiern ſtattfanden. Jm Stadt
ſchützenhaus erklangen zum Auftakt Fan
faren, die Heldenehrung mahnte an das
Vermächtnis, das die NSDAP. und alle
die ihr angehören, übernommen hat, und
Worte des Führers, von Kreispropaganda-
leiter Kummer geſprochen, weiteten den
Blick für die Tragweite der Stunde.

Bannführer Luder gab ſeinen einſtigen
fröhlich-unbeſchwerten Pimpfen und Jung-

g Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Nach dem Treuegelöbnis der Handschlag des Hoheitsträgers, der Partei

Dienſträume werden wieder Wohnungen

Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt die
Ausführungsvorſchriften zu dem Verbot der
Zweckentfremdung von Wohnungen erlaſſen.
Von dem grundſätzlichen Verbot, Wohnun-
gen in Räume anderer Art umzuwandeln,
kann lediglich der Reichsarbeitsminiſter in
dringenden Einzelfällen Ausnahmen geſtat
ten. Die Umwandlung einzelner Räume
einer Wohnung, etwa wenn ein Rechts
anwalt einen Raum als Büro beanſprucht,
bleibt erlaubt. Eine verbotene Umwandlung
liegt auch dann nicht vor, wenn eine Woh
nung auf Grund des Reichsleiſtungsgeſetzes
in Anſpruch genommen wird. Bei ſtrafbarer
Zuwiderhandlung gegen das Umwanblungs-
verbot ſind ſowohl der Vermieter wie der
Mieter mit Strafe bedroht.

Zur Freimachung bereits jetzt zweckent
fremdeter Wohnungen hat der Miniſter die
Gemeinden angewieſen, zunächſt die Frei-
machung der im Altreich ſeit dem 20. April
1936, in den neuen Gebieten ſeit dem Tage
der Eingliederung zweckentfremöeten Woh
nungen zu betreiben. Die Freimachung er
folgt zunächſt nur, wenn Behörden oder ſon
ſtige öffentliche Dienſtſtellen, die NSDAP.,
ihre Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände den Wohnraum für andere als Wohn
zwecke benutzen. Dagegen iſt die Frel
machung von Geſchäftsräumen privater Fir
men, die ebenfalls in größerem Umfange
Wohnungen für Büro und Geſchäftszwecke
angemietet haben, nicht vorgeſchrieben. Da
die Zahl der möglichen Ausweichunter-
künfte begrenzt iſt, ſoll in erſter Linte
Wohnraum freigemacht werden, wo es die

Das Volkslied als Ausdruck ſeiner Feit
Die Eniwick'ung vom Volksgeſang zum Lies unſerer jungen Mannſchaft

Jm Rahmen der Gaukulturtage in Halle
findet heute abend eine Veranſtaltung „Deutſcher
Sang“ ſtatt, in der die vereinigten Chöre des
Sängerkreiſes Halle und der Stadtfingechor
Perlen deutſcher Liedkunſt aufzeigen werden.

Jnnerhalb der deutſchen Dichtung nimmt
das Volkslied eine ganz beſondere Stellung
ein. Durch die Jahrhunderte unſerer Ge
ſtesgeſchichte hat es ſtets ſeinen Weg zum
Herzen des Menſchen gefunden, und immer
hat es verſtanden, ſich ganz in das Gemüt
des einzelnen hineinzuſingen. Seine
Schlichtheit, ſeine Jnnigkeit, ſeine Herzlich
keit und vor allem ſeine aus tiefſten Regun
gen der deutſchen Seele entſtammende Ur
ſprünglichkeit haben treulich und ltebevoll
jegliches Geſchehen unſerer Kultur geleitet
bis auf unſere Tage, in denen der Volke
geſang in neuen, friſchen und nahen Lie
dern neue Jmpulſe bekommen hat.

Das Lied der jungen Mannſchaft iſt, wie
man unſchwer feſtſtellen und beweiſen kann,
vom alten deutſchen Volkslied her beſtimmt.
Seine Verfaſſer ſind naturgemäß nicht immer
anonym geweſen, ſondern irgendwann ſangirgendwo ein deutſcher Mann ein neues Lied,
das in ſeinem Kopf entſtand, und aus dem
ſich ſchnell mit Hilfe einer ſchlichten ein
gängigen Melodie ein Lied der Gemeinſchaft
entwickelte, das dann in das Goldene Buch
unſeres Liederſchatzes einging. Jn allem
aber geht das ſo entſtandene Volkslied aller
Zeiten in die Geſchichte unſeres Geiſtes ein,
es bleibt uns und unſeren Nachfahren als
koſtbares Gut eines ſeeliſchen Ausdrucks,
der wohl an ſich zeitgebunden war, der aber
aus ſeiner Zeit heraus durch die ſtarke Bin
dung an das Volkhafte in allen Epochen und
Jahrhunderten zu allen Genergtionen mit

gleicher Wirkung ſprechen kann.
Es iſt kein Zufall, daß unſere großen

Dichter wie Goethe, Uhland, Möricke oder
auch Theodor Storm dem Volkslied, wie es

von den Menſchen auf der Straße geſungen
wurde, naheſtanden und ihm ſeine Geheim
niſſe zu entreißen verſucht haben. Die Lyrik
dieſer Tage, aber auch die Lyrik unſerer Zeit
haben das eine gemeinſam, daß ſie, fußend
im Lied des Volkes, aus dem ſeeliſchen Ge
halt und dem geiſtigen Geſchehen ihrer Zeit
die Kraft ſchöpften, mit der ſie dann ihren
dichteriſchen Niederſchlag ſich ausleben laſſen
konnten.

Das Volkslied, die Dichtung dieſes Lie
des, entſtand ja nicht von ungefähr, ſondern
iſt ſtets Ausdruck irgendeiner Stimmung
geweſen, die ſich in Verſe formte und auch in
ſprachlich durchaus gebundener Form ſeinen
Weg in die Herzen der Menſchen bahnte.
Iſt es denn heute anders? Auch heute ent
ſteht aus dem Erlebnis des Augenblicks ein
Lied, es wird aufgegriffen, bahnt ſich den
Weg in die Freiheit des Geſanges! Unſere
jungen lyriſchen Dichter, die inmitten eines
großen Kampfes ſtehen, ſind ebenſo beſtrebt,
die Lebensäußerungen ihrer Kunſt und ihres
Könnens ganz aus der Seele des Volkes
heraus zu begreifen und wieder von ſich zu
geben. So erwächſt in unſerer heutigen
Lyrik, ſo zeitgebunden ſie auf den erſten,
äußeren Blick auch ſein mag, ein neues
Volkslied, ein Lied mit dichteriſcher Sprache,
aber ganz und gar erfühlt aus der Urkraft
völkiſchen Seins und Denkens.

Die Dichterſprache des alten Volksliedes,
mag ſie auch für den oberflächlichen Be
trachter willkürlich oder „volkstümlich“
anmuten, hat doch große, poetiſche Kraft in
ſich. Die Verſe ſind nicht willkürlich geſetzt
und geformt, ihnen wohnt in der Struktur
und in der ſinnvollen Formung eine tiefe
und echte Geſetzmäßigkeit inne, die aufzu
ſpüren ſchon die Großen innerhalb unſerer
Dichtkunſt zur Nachahmung und Nachempfin

geringſten Schwierigkeiten ergibt. Das iſt
bei Behörden und öffentlichen Dienſtſtellen
der Fall. Freilich muß ausreichender Er
ſatzraum zur Verfügung ſtehen, damit die
Tätigkeit der Dienſtſtellen nicht lahmgelegt
wird. In der Regel werden die Gemeinden
die Freimachung betreiben. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß der Hauseigentümer wirt
ſchaftlich nicht unbillig belaſtet wird. Zur
anderweitigen Unterbringung kommt die
Zuſammenlegung mehrerer Stellen, die
Unterbringung in nicht genügend ausge
nutzten Geſchäftsräumen und die Unterbrin
gung in Bürobaracken in Frage. Bei den
Geſchäftsräumen werden die Belange Lein
berufener Kriegsteilnehmer ſorgſfamn ge
ſchützt. Vor allem ſoll die Errichtung wei
terer Bürobaracken auch mit Reichsmitteln
gefördert werden.

„Greif“ und „Wachtel“ waren die Beſten

Zu der am Sonntag in Seeben durchgeführten
Reichsſiegerprüfung für Herdenhunde traten ſechs
Schäfermeiſter, die Landesſieger aus dem Reichs
gebiet, mit ihren treuen Helfern an. Auf den weiten
Plänen des Stadtgutes Seeben waren alle Hinder
niſſe aufgebaut, die in der Praxis vorkommen.
Die Ergebniſſe: Reichsſieger Schäfermeiſter Wilhelm

Ließ, Nedlitz (Kreis Jerichow vom Landesverband
SachſenAhalt (Halbenhund: Greif, Beihund Wachtel),
96 Punkte, ausgezeichnet mit dem Staatspreis des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft.
2. Schäfermeiſter Wilhelm Warmuth aus Berka (Landes
verband Thüringen), mit Halbenhund Elli, 93 Punkte,
ausgezeichnet mit dem Ehrenpreis der Landesbauern
ſchaft SachſenAnhalt. 3. Schäfermeiſter Albert Lüttig
aus Gnölbzig Mansfelder Seekreis), Landesverband
SachſenAnhalt, mit Halbenhund Mutz, 84 Punkte, aus
gezeichnet mit dem Ehrenpreis der Reichsfachſchaft für
Deutſches Hundeweſen.

dung gereizt hat. Das Balladeske des Volks
liedes, das ſich nicht verleugnen läßt, die
Schilderungsluſt und kraft der ſchlichten
Versbegebenheiten wiederholen ſich heute.
Auch heute läßt der junge Dichter, wenn er
inmitten ſeiner Kameraden oder inmitten
eines großen Geſchehens das ewige Sein
ſeines deutſchen Volkes erfühlt, eine Erleb-
nisſchilderung ſich vollziehen, die keineswegs
unzuſammenhängend oder gar willkürlich
empfunden wurde. Dazu geſellt ſich aus der
inneren Kraft einer dichteriſch-lyriſchen Be
gabung das Liedhafte, das das äußere Ge
ſchehnis mit dem Kranz duftender Ranken
umſchlingt. Ein Volkskunſtwerk im edelſten
und ſchönſten Sinne entſtand, das ſeine
ebenſo ſinnige wie notwendige Untermaue-
rung durch eine ſchlichte, herzliche Melodie
erhält, um kraft der Macht des Geſanges
aufzuſteigen zum wirklichen Volksgut.

Nicht alle Volkslieder aller Zeiten ſind
uns erhalten geblieben, geſchweige denn be
kannt. Ebenſo werden nicht alle volkhaften
Lieder, die heute entſtehen, für die Nachwelt
erhalten bleiben. Aber es iſt erfreulich für
jeden Wiſſenden und ein Geſchenk für jeden
Freund volkhaften Liedgeſanges, daß gerade
aus unſerer Zeit ſpäter einmal ein Liedgut
erhalten bleiben wird, das ſich in der großen
und alten Reihe des deutſchen Volksliedes
nicht ſchamvoll zu verſtecken braucht. Kraft
ſeiner geſunden inneren Haltung und feſten
und ehrlichen Empfindung kann es einen
Platz beanſpruchen, der neben all den Köſt-
lichkeiten unſerer völkiſchen Vergangenheit
ehrenvoll für den iſt, der ihn behauptet.

Robert Glass.

Der Führer hat dem Oberbaurat a. D. Prof.
Dr.Jng. e. h. Bernhard Schmid in Marienburg aus
Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in
Würdigung ſeiner Verdienſte um die Erhaltung,
Pflege und Erforſchung der Marienburg ſowie um
die wiſſenſchaftliche und volksbildneriſche Bearbei
tung des Baubeſtandes des deutſchen Ordenslandes
die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

mädeln, die heute als bewährte Hitler
Jungen und BDWM. Mädel in die NESDAP.
aufgenommen werden, die zuverſichtlichen
Worte mit auf den Weg, daß die Jdee
unſerer Revolution immer aufs neue fort
geſetzt werde, wenn eine neue Mannſchaft
auf die Fahne des Führers ſchwöre wie an
dieſem Tage. Dann meldete er Gauleiter
Stagatsrat Eggeling 533 Jungen und Mädel
zur Aufnahme in die NSDAP. und ihre
Gliederungen bereit, 83 Mädel zur Ueber
führung in die Jugendgruppen der NS.
Frauenſchaft. 143 der Parteianwärter tra-
gen bereits den feldgrauen Rock.

Mit der Reife und Herzlichkeit des an
Jahren und Erfahrung Ueberlegenen grüßte
der Gauleiter die junge Schar. Wünſche und
Hoffnungen der alten Mitkämpfer begleiten
die Jungen, gleich wie bei einem Familien
feſt die Erwachſenen den neuen Erdenbürger
willkommen heißen, den Nachwuchs, der
ihre Arbeit vollenden ſoll. Dann erſtand
vor den Zuhörern großlinig der Bau der
Partei, von deſſen Grundſteinlegung, Auf-
führung und Krönung der Gauleiter als
eines der älteſten Mitglieder Zeugnis ab-
legte. Das Programm des Führers appel-
lierte an alle Eigenſchaften und Tugenden,
die von jeher gemeinſchaftsbildend geweſen
ſind: Mut, Kameradſchaft, Opfergeiſt. Sein
Wort zog die Widerſtandsfähigen gegen die
haltloſe Zeit an wie der Magnet die Stahl-
ſpäne; es wurde zum Kampfruf, der die
dunklen Mächte herausforderte. Damals
und endlich heute wieder. Die Partei iſt
deshalb heute ebenſowenig wegzudenken wie
damals. Sie bewährt ſich als Bürge dafür,
daß die Heimat der Front im Durchhalten
nicht nachſteht. Seid euch, ſchloß der Gau-
leiter, als neue Mitglieder der Partei, ſtets
dieſer großen Aufgaben gewiß, kämpft mit
Fanatismus, haltet Kameradſchaft, ſeht vor
euch die Ewigkeit des Volkes.

Wie zur Antwort klang gemeinſam der
Treueid der jungen Zuhörer auf den
Führer und die Bewegung durch den Saal.
Ortsgruppenleiter Köhler ſprach ihn vor.
Dann nahm er die neuen Parteimitglieber
und Gefolgsleute der Gliederungen durch
Handſchlag feierlich auf, während ihn Bann
führer Luder durch die Reihen begleitete.
Nachdem auch SA. Oberführer Ritter-
buſch, der Führer der SA.-Brigade 38, im
Namen der Gliederungen und Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin Pgn. Klöpzig Begrüßungs-
worte an die 18 jährigen gerichtet hatten,
klang die Feier mit den Nationalliedern aus.

Jn der Aufnahmefeier im Haus an der
Moritzburg ſprach Kreisleiter Dohmgoergen
zu den jungen Mitgliedern der NSDAP.
und ihrer Gliederungen. F. S.

Muß der Topf auf dem Gas überkochen?
Das Deutſche Reich iſt zwar reich an Kohlevor

kommen, aber während des Krieges muß jeder ver
meidbare Verbrauch zur weiteren Steigerung der
Produktion unterbleiben. Der Aufruf des Reichs
marſchalls, Gas und Strom zu ſparen, richtet ſich
in erſter Linie an die Hausfrau. Jm Haushalt ift
die Stelle, wo bei der Einſparung von Gas und
Strom eingeſetzt werden kann. Der Aufruf des
Reichsmarſchalls verlangt vor allem eine planmäßige
Einſchränkung. Aber auch durch richtige Pflege der
Gasgeräte kann viel eingeſpart werden. Wer ſeinen
Gasherd ſauber Hält und dafür ſorgt, daß der
Brenner nicht dauernd verrußt oder durch über
gekochte Speiſereſte teilweiſe verſtopft wird, wird mit
weniger Gasverbrauch den gleichen Nutzen erzielen.
Sorgt auch dafür, daß einzelne elektriſch betriebene
Apparate im Haushalt, wie elektriſche Kocher, Staub
ſauger, Rundfunkgeräte, im Betrieb eingeſchränkt

werden nsg.
Aller guten Dinge ſind drei. Am Wochenende

war Fortung beſonders gut aufgelegt. Jm Ham-
burger Büfett lenkte ſie in der Tarnkappe die Hand
eines Wachtmeiſters von der Flak ſo geſchickt, daß er
unter ſeinen drei Loſen außer einem Eine- Mark
Gewinn ſogar einen Fünfhunderter entdeckte.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Klaviertrioabend im Haus an der Moritzburg
Die Triovereinigung Curt Sanke (Klavier),

Artur Bohnhardt (Violine) und Otto Kleiſt (Violon
cello) wartete mit einem Klaviermuſikabend auf, der
je ein Klaviertrio von Mozart, Beethoven und
Schubert brachte. Von dem Salzburger Meiſter
hörte man das ausgereifte, friſche Trio in C (K. V.
Nr. 548), von Beethoven eins der Werke aus Op. 1
(Es-dur) und von Schubert das ſchwärmeriſche und
ſchwungvolle in B-dur (Op. 99). Die drei Spieler
offenbarten von neuem in der Einzelleiſtung wie im
Zuſammenwirken ihr erfreuliches techniſches Können
und waren auch darum bemüht, dem muſikaliſchen
Gehalt der Werke nachzuſpüren. Mozart geriet frei
lich am Violinpult und Flügel etwas robuſt, dafür
fanden jedoch das unproblematiſche Jugendwerk
Beethovens wie das klangſchwelgeriſche Schubert
Trio eine erheblich weſensechtere Wiedergabe. Jn
letzterem konnte Otto Kleiſt ſeinen ſatten edlen Cello
ton zu angenehmer Wirkung bringen. Der Beifall
war herzlich. Dr. Alfred Past.

Wieder Buchwettbewerb der DAF.
In dem Beſtreben, dem Buch eine ſeinem

inneren Wert entſprechende Geſtaltung zu
geben, veranſtaltet das Fachamt Druck und
Papier der DAF. wiederum einen Wett-
bewerb „Vorbildliches Buchſchaffen“, mit
dem ſich die DAF. an alle deutſchen Drucker,
Verleger, Buchbinder uſw. wendet und ſie
auffordert, ihre beſten Bucherzeugniſſe des
Jahres zur Prüfung, Bewertung und Aus
zeichnung einem erſten Fachkollegium vor
zulegen.

Kleines Feullletkon

Neues Werk Ottomar Enkings. Neben ſeinen
lyriſchen Arbeiten plant Ottomar Enking, der am
28. September ſeinen 75. Geburtstag begeht, einen
größeren Roman, der in Wismar ſpielt, wo Enking
in früheren Jahren als Schriftleiter gewirkt hat.

Am Befreiungstag des Sudetenlandes, dem
1. Oktober, wird im Sudetengau eine Woche der
jungen deutſchen Dramatiker eröffnet. Jn den 14
Theatern des Gaues werden dabei Werke lebender
deutſcher Autoren aufgeführt.
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Der Er opaighe Tebnverband

P. Eingebettet in das dunkle Grün mär-
Kischer Kiefern, liegt die Dietrich Hekart-
Bühne die olmypische Kampfstätte unserer
Turner im Jahre 1936. Strahlenförmig laufen
zu ihr weiße Steinterrassen, auf denen an
jenen Tagen Zehntausende begeisterte Zu-
schauer den Siegen der deutschen Turner zu-
jubelten, die sich bei den Olympischen Spie
len in Berlin als die besten der Welt er-
wiesen. Sie feierten den gröbten Triumph
deutseher Turnkunst auf einer Kawpfstätte,
die man ihrer Naturgebundenbeit wegen als
beispielhaft bezeichnen mub. Hiese Siege er
küllten uns alle mit besonderem Stolz, da sie
uns wahrlich nicht mühelos in den Schoß ge-
fallen waren. Galt es doch, bei manchen
Vebungen und Bewertungen sich dem Inter-
nationalen Turnverband anzuschließen, der
aus berechtigten Gründen nur unsere be-
dingte Zustimmung erhalten hatte. Vnd dem
Wir im Jahre 1934 in Budapest nur beitraten,
um die Durchführung der Olympischen Spiele
in Berlin nicht zu gefährden.

Damals stand an der Spitze des Inter-
nationalen Turn verbandes der Feédération
Internationales de Gymnastique ein polni-
scher Präsident. IThm zur Seite war ein fran-
zösischer Generalsekretär beigeordnet der
Sitz des Verbandes war in Brüssel und
seine Ausrichtung, wie Konnte es auch anders
sein, war slawisch oder frankophil. Auf
jeden Fall aber deutschfeindlich betont.

Im Laufe der folgenden Jahre hat sich
denn auch ergeben, daß auf Keinem sport-
lichen Gebiete so viel Meinungsverschieden-
heiten in grundsätzlichen Fragen vorherrsch-
ten, wie im Turnen. Das galt im besonderen
kür das Frauenturnen, wie es erst Kürzlich
beim Frauenländerkampf Deutschland.
Italien Ungarn in Venedig augenscheinlich
hervortrat. Aber auch im Männerturnen
Wir denken hierbei nur an die verschiedenen
Auffassungen bei den Vebungen an den
Ringen und am Seitpferd Waren falsche
Formen erkannt und mußten daher abge-
schafft werden. Neue Wege waren zu be-
schreiten.

Der Krieg hat auch im Turnen die Tini-
gung mächtvoll voran getragen. Durch den
Tod des polnischen Präsidenten des Inter-
nationalen Turn verbandes und den Siegeszug
gegen Frankreich hatte die Fédération Inter-
nationale de Gymnvastique praktfisch aufge-
hört zu bestehen. Es mußte also- eine neue
europäische Plattform gefunden werden, um
alle strittigen Fragen des Turnens zu be-
reinigen. Der Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten hat daher in diesen Tagen en
Reichsfachamtsleiter für Turnen im National-
sozialistischen Reichsbund für Leibesübun-
gen, Direktor Martin Schneider, Leipzig, mit
den Vorbereitungen zur Gründung eines
europäischen Turnverbandes beauftragt. Es
ist beabsichtigt, die Gründung des Verbandes
in Verbindung mit einem europäischen Turn-
treffen nicht europäischen Wettkampf
im nächsten Jahre vorzunehmen.

Damit hat Deutschland das älteste und
Weitaus stärkste Turnland EDuropas jene
Anregung gegeben, die erforderlich war, um
auch dem Turnen neuen Auftrieb zu geben
und die Betätigungsmöglichkeit trotz des
Krieges weiter zu entwickeln. Die unbalt-
bare Arbeitsruhe soll nun einer lebendigen
Schaffensfreucde aller arbeitswilligen, be-
freundeten europäischen Nationen weichen.
Das ist der Sinn des Europäischen Turnver-
bandes, mit dessen Gründung Kamerad
Schneider beauftragt worden ist. Mit seiner
Berufung hat der Reichssportführer den
rechten Mann auf den rechten Platz gestellt.
Gilt doch Kamerad Schneider als der beste
Kenner in internationalen Turnfragen.

Der Dektghe Meigtes Schalle Ahläg Decan idher 420 326)
Der Fußballmeiſter Schalke 04 hat in Deſſau ſeine

Ausſichten auf einen weiteren Doppelſieg in Meiſter
ſchaft und Pokal erneut unterſtrichen. Vor 16 000
Zuſchauern wurde der Mittemeiſter Deſſau 05 im
Pokalſpiel ſicher mit 0:4 (0:3) von den Knappen ge
ſchlagen, die nur eine Halbzeit lang mit voller Kraft
ſpielten. Obwohl Kuzorrag und Burdenski fehlten,
hatte Schalke wieder eine ſehr ſchlagkräftige Mann
ſchaft zur Stelle, in der u. a. Flotho, Hinz, Schweiß
furth, Bornemann, Tibulski, Kalwitzki, Eppenhof,
Szepan und Urban ſpielten. Zehn Minuten brauch
ten die weſtfäliſchen Gäſte, um gegen die ſchnellen
Deſſauer die UeLerlegenheit im Felde zu erringen,
dann traf der junge Rechtsaußen Kanthack erſtmals
ins Ziel. Eppenhof erhöhte in der 20. Minute durch
Kopfball auf 2:0 und erzielte in der 35. Minute die
3:0Halbzeitführung der Schalker, nachdem vorher ein
wuchtiger 30MeterSchuß Szepans von der Latte
weg wieder ins Feld zurückgeſprungen war. Jn den
letzten 45 Minuten ſpielten die Schalker zurückhalten
der und ließen ſich auch durch eine längere Be
drohung ihres Tores nicht beunruhigen. Deſſau
waren aber nur zahlreiche Eckbälle und nicht der ver
diente Ehrentreffer vergönnt. Als kurz vor Schluß
die Schalker noch einmal ſtraffer antraten, gelang
Eppenhof noch ein viertes Tor, und beim 4:0
blieb es. Jm zweiten Pokalſpiel gewann er
wartungsgemäß in Luxemburg München 1860 gegen
TV Stadt Düdelingen 7:0 (3:0), während im
Reichsbundwiederholungsſpiel in Hamburg die Nord
märker gegen Berlin Mark Brandenburg ſicherer als
erwartet 4:1 (0:1) ſiegten.

Fußballmeiſterſchaftsſpiele
Die vorgeſehenen Meiſterſchaftsfußballſpiele der

Bereichsklaſſe erfuhren durch die Verlegung des
Spieles 1. SV Jena 1. SV Gera eine weitere
Kürzung. Jn den beiden verbliebenen dagegen gab
es einen unerwarteten Spielausgang, denn in Er

furt ſiegte nicht Spielvereinigung gegen den SC,
ſondern der SC hielt SpVg ſicher mit 3:1 (1:1)
nieder, während in Halle das Spiel Wacker gegen
VfL Halle 96 3:2 ausging. In der 1. Klaſſe Halle
Merſeburg lauteten die Ergebniſſe: SV 98
Boruſſia 1:0 (4:0), SG Mockrehna MSV Torgau
4:3 (1:2), Rotweiß/VfL Bitterfeld Union Sanders
dorf 123, Preußen Merſeburg RB/VfL Merſe
burg 2:6 (1:3).

SV 98 Halle SV Boruſſia Halle 1:0 (1:0)
Das Pflichtſpiel SV. 98 SV Boruſſia ging dem

Spiel Wackers gegen VfL 96 voraus und gab den etwas
2500 Zuſchauern eine Gelegenheit, Vergleiche über die
Spielſtärke beider Klaſſen zu ziehen. Die 98ser, die das
Spiel in einer recht guten Verfaſſung begannen, hielten
den Stil jedoch nür über eine Viertelſtunde überlegen,
um dann mehr und mehr die Boruſſen als einen gleich
ſtarken Gegner anerkennen zu müſſen. Mitte der erſten
Halbzeit fiel durch Erlenbruch das einzige Tor des Spie
les, dem nach flottem Spielverlauf für beide Vereine
gute Torgelegenheiten folgten, die aber von den beiden
guten Hintermannſchaften in ihrer Auswirkung unter
bunden werden konnten. Die 98er zeigten das kampf
ſtärkere, die Boruſſen jedoch das in bezug auf Kom
bingation beſſere Spiel, beide aber eine anſprechende Ge
ſamtleiſtung.

HFC Wacker VfL Halle 96 3:2 (2:1)
Das Spiel der Bereichsmannſchaften war härter in der

Gangart und zielſtrebiger der beiderſeitige Mannſchafts
aufbau, wobei auf Seiten Wackers das Deckungsſpiel vom
Anſtoß weg beſſer zum Ausdruck gebracht wurde und
ſchließlich auch entſcheidend für den Sieg blieb. Jn der
96erHintermannſchaft traten dagegen einige Schnitzer auf,
die auch einen Torverluſt (den zweiten Wackertreffer)
koſtete. Die Wackeraner kamen mit dem Wind im Rücken
durch Penſels Kopfball zum 1:0, während für 96 Hoff
mann Drehers Vorlage zum 1:1 ausnutzte. Elzhoff ſchoß
bis zur Pauſe den abermaligen Führungstreffer für
Wacker, während nach der Halbzeit Dietrich für 96 gleich
zog. Nach wechſelvollem Endkampf wurde das Spiel
durch einen Strafſtoß entſchieden, den Moog von der
Elfmetermarke ſicher einſchoß.

Leichtathletikkämpfe
Die Leichtathleten des Sportbezirks Jahn traten

geſtern auf der Horſt-Weſſel-Kampfbahn zu den Deut
ſchen Vereinsmeiſterſchaften an, in deren Rahmen
auch Einzelkämpfe durchgeführt wurden. Es gab
nachſtehende Ergebniſſe (die Ergebniſſe zur Deutſchen
Vereinsmeiſterſchaft bringen wir ſpäter):

Männer: 100-Meter-Lauf: 1. Gefr. Reeder (Luwa
Halle) 11,5 Sek. 1500-Meter-Lauf: 1. Uffz. Hülſter
(Luwa Halle) 4:29 Min. Weitſprung: 1. Uffz. Görner
(Luwa Halle) 6,21 Meter. Kugelſtoßen: 1. Uffz. Ex
lenbruch (Luwa Halle) 12,37 Meter. Amal-100-Meter
Staffel: 1. Luwa Halle 47,1 Sek. Frauen: 100-Meter
Lauf: 1. Seibt (VfL Halle 96) 13,4 Sek. Weitſprung:
1. Theuerkauf (TV Giebichenſtein) 4,63 Meter. Hoch-
ſprung: 1. Seibt (VfL Halle 96) 1,40 Meter. Diskus
werfen: 1. Eder (VfL Halle 96) 27,63 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Eder (VfL Halle 96) 10,90 Meter. Amal
100-MeterStaffel: 1. VfL Halle 96 54,7 Sekunden.
Hitler-Jugend: 100-Meter-Lauf: 1. Hartlapp (SV 98
Halle) 11,4 Sek. 1500-Meter-Lauf: 1. Zipfel (SV 998)
4:36 Min. Weitſprung: 1. Schmiedekind (SV 98) 5,91
Meter. Hochſprung: 1. Specht (SV 98) 1,55 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Derle (VfL Merſeburg) 11,0 Meter.
Keulenwerfen: 1. Güttel (VfL Merſeburg) 56,0 Meter.
Amal-100-Meter-Staffel: 1. SV 98 Halle 47,9 Sek.
BDM.: 100-Meter-Lauf: J. Lange (VfL 96, Bann 36)
13,4 Sek. Weitſprung: 1. Freidank (KTV Halle, Bann
36) 4,92 Meter. Hochſprung: 1. Kögler (VfL 96, Bann
36) 1,40 Meter. Kugelſtoßen: 1. Freidank (KTV Halle,
Bann 36) 9,08 Meter. Diskuswerfen: 1. Kögler (VfL
96, Bann 36) 22,30 Meter. Amal-100-MeterStaffel: 1.
KTV Halle Bann 36 55,8 Sek. Männer: 32—-40 Jahre
100-Meter-Lauf: 1. Opitz (WKG Bunawerke) 12,9 Sek.
800-Meter-Lauf: J. Ledwon (WKG Buntnawerke) 2:22,8
Minuten. Weitſprung: Dr. Müller (Buna) 5,39 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Dr. Müller (Bunag) 10,37 Meter. c
4mal100-MeterStaffel: 1. Buna 51,0 Sek. Männer
über 40 Jahre: 100-MeterLauf:. 1. Kuhne (TV Jahn
Halle) 12,6 Sek. 800-Meter-Lauf: 1. Dr. Zſchüntzſch
(VfL Halle 96) 2:25,3 Min. Weitſprung: 1. Dr.
Zſchüntzſch (VfL 96) 5,54 Meter. Kugelſtoßen: 1. Zim
mermann (KTV Halle) 8,80 Meter.

Was der Handball brachte
Jm Sportgau kommt ſicherlich der 10:5 (4:3)Sieg

unerwartet, den TSV Leuna in Halle gegen VfL
Halle 96 errang. Jm Sportgau ſpielten ferner ATV
Merſeburg VfR Wörmlitz 8:16 (3:9) und 1885
Merſeburg SC Concordia Delitzſch 14:13 (6:6).
Die Frauenhandballſpiele brachten folgende Ergeb
niſſe: HFC Wacker VfR Wörmlitz 1:1, SV 98
VfL Halle 96 1:3 und TSG Bad Lauchſtädt TV
Frankleben 1:2.

Fußball im Sportbezirk
Jn Staffel A Spielbezirk Halle-Saalkreis ſpielten:

BSG Siebel Halle VfL Dölau 3:0 (2:0) und FC Am
mendorf 1910 Poſt SG 2-3 (2:1). In Staffel A Merſe
burg-Geiſeltal ſpielten: Glückauf Braunsdorf TSG
Bad Dürrenberg 2:3 (1:1), Sportring Mücheln SV
Beunaga 1:2 (1:1), TSV Leung SV Neumark 1:2 (0:0).
In Staffel 2 HalleSaalkreis ſpielten: SG Reichsbahn
Halle FC Eintracht 21:0 (11:0) und Gehörloſen TV
GiebichenſteinSportbrüder 1:12 (0-5).

Hockeypflichtſpiele: MHC. Männer Arado
Wittenberg 2:1 (1:0), RotWeiß Halle Frauen
RW/VfL Bitterfeld 3:1 (1:0).

Fünf Siege durch Niederſchlag. Nach ihrem Erfolg
beim Dreiländerkampf in Budapeſt beſtritt die deut
ſche Boxſtaffel einen Freundſchaftskampf gegen
Ungarn. Deutſchland ſiegte überlegen mit 12:0
Punkten. Es ſiegten: Obermauer, Nürnberg, Pepper,
Kleinwächter, Runge durch Niederſchlag und Götzke
nach Punkten.

Entſcheidende Siege von Seidler und Eder. Bei
den Berufsboxkämpfen in Hannover ſiegte der An
wärter auf den Eurvpameiſtertitel Heinz Seidler in
der neunten Runde entſcheidend gegen den Nieder
länder van Loon. Guſtav Eder ſchlug ſeinen Gegner,
den Niederländer Jean de Pauw, in der zweiten
Runde.

e

Halle (S.), Schmeerstraße 16,Fnllien c APFreystadt (N. -Schl.), Lieg-
nitzer Straße 29.

Mein innigst heißgeliebter, herzens-
guter, treuer' Mann, unser lieber,
unvergeßlicher Sohn und Schwie-

einziger,
Bruder, Schwager, Enkel, Neffe
und Cousin, der Unteroffizier

Walter Fritesche
Geschützführer u. Beob. in einem
Art. -Rgt., Inhaber des EK. II und
anderer Auszeichnungen, hat am

Geschenke zu unserer Vermäh- September 1942 sein
blühendes Leben von n Jah-
ren bei den schweren Kämpfen im rOsten für Großdeutschland lassen n e

de

Wir zeigen unsere Vermäblung an:
Kurt Woelke, Oberleutnant an
der Panzertruppenschule, Ger-
traude Woelke geb. Seidler
Wünsdorf, Krs. Teltow, Rothen-
schirmbach, Krs. Querfurt, den
28. September 1942.

gersohn, mein

Für die vielen Glückwünsche und

lung ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen unseren
herzlichsten Dank auszusprechen.

müssen.Hans Weihel und Frau Hiſde-
geb. Kohl. Höhnstedt

Biedlung), Dammendorf über Fe ſslarBitterfeld. eStatt Karten! Für die uns an

In tiefem Herzeleid: beim Heimgang ungeres liebenKäte Fritzsche geb. Spichal Töchterchen e

und Frau Lina geb. Meibner,
und alle Angehörigen.

Halle (S.), 21. September 1942.
Dessauer Straße 1.

Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme bei dem schwe-
ren Verlust unserer über alles ge-
liebten Tochter, Schwester und
Schwägerin, Fräulein Käthe Winter,
sagen wir allen unseren aufrichtig-
sten Dank. Auch Herrn Pastor
Lenz für die trostreichen Worte
am Grabe. Im Namen aller Hinter
blichenen: Margarete Schröter.

lieber

junges Halle (S.), Roßbachstraße 3b,
den 26. September 1942.

danken wir
allen von Herzen, für die vielen
Beweise herzlicher Anteilnahme

Dank Herrn Pfarr leßke für
die trostreichen Worte am Grabe
unseres Lieblings.

Alfred Fritzsche

lich unserer silbernen Hoch- Hermann Neumann und Frau.

Seit erwiesenen Aufmerksam-

Fir hiermit aufs herzlichste. In treuer
Otto Hilmer und Frau Marie J starb im Osten
geb. Werner.
September 1942.

Ammendorf, im J unser lieber,

Statt Karten! Für die uns anläß-
Heh unserer goldenen Hochzeit
übermittelten Ehrungen und
Glückwünsche sagen wir auf die-
se m Wege unsern herzlichsten

W Beevendort bei Delitzsch, imkeiten und Glückwünsche danken e September 1942.

strebsamer Sohn,
Bruder und Onkel, der Soldat

Fran Schulze
im 21. Lebensjahr.

In tiefem Weh:
Franz Schulze und Frau Meta
geb. Hoffmann, u. Geschwiäister.

Halle (S.), Moritzzwinger 41.

Allen denen, die ihre große An-
teilnahme an unserem großen
Schmerz um unsere geliebte, teure
Entschlafene, Luise Tetzner geb.
Bischoff, bekundeten und ihrer
ehrend gedachten, sagen wir un-
seren herzlichsten Dank. Besonde-
ren Dank Herrn Oberpfarrer Keller
kür seine trostreichen Worte. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Pflichterfüllung
den Heldentod

Dank. Sohuhmachermeister Karl Wilhelm Teizner.
Möbes und Frau. Könnern, im
September 1942.

e (8.), Dessauer Str. 15,
R 2. Z. Auenstr. 7, den 25. Sep-

tember 1942.

Nachricht, daß mein einziger,
über alles geliebter, herzensguter
Sohn, meine Stütze, mein gelieb-
ter, unvergehlicher Bruder, Schwa-
ger und Onkel, unser herzheber und
und stets hilfsbereiter Neffe, Gefr.

Wolfgang Srecauunſ
Funktruppführer in einem Inf.-

;tandlen.

Blümel.

Halle (S.), Dölauer Str. 29, II.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim
innnigstgeliebten Mannes, des Ge-
freiten Otto Leiter, sage ich allen
meinen herzlichen S
ders der NSDAP., SA., Partei,Jort t eher rak un le Wehrmacht, dem Gauschatzmeister
und Pg. Schneider, seinen Arbeits-
Kameradinnen und Kameraden der
Hauptstelle V. des Gauschatzamts

allen denen, die mir sotröstend und hilfreich zur Seite
8 Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Elisabeth Leiter geb.

Halle (S.), Waisenhausring 7, III.
Für die Beweise herzlicher Anteil-
nahme beim Hinscheiden meines
liebe Mannes, sage ich allen Ver-
wandten, Bekannten und Haus-
bewohnern sowie Herrn Pfarrer
Nagel für seine tröſtenden Worte
tiefempfundenen Dank.

Plise Cundius.

Tode meines

Dank. Beson-

Naumburg Saale, d. 24. Sept. 1942.
Beim Ableben unserer Kleinen
Dorle sind uns so Viele Beweise
herzlicher Anteilnahme zugegangen,
daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen dafür Dank zu
sagen. E. Lamminger und Frau,

Faß al in Zahlen
Meiſterſchafts- und Freundſchaftsſpiele in den Vauen:

BerlinMark Brandenburg: Wacker 04 SV WMarga
6:2, Lufthanſa Minerva 93 1:1, Ordnungspolizet Ber
lin Tasmania 5:6. Sachſen: Dresdner SC r
tung Leipzig 11:0, Rieſager SV. BC Hartha 0:2, V
Leipzig Chemnitzer BC 0:1, Döbelner SC Ord
nungspolizei Cheinnitz 2:3, Sportluſt Zittau Planiter
SC 1:5. Weſtfalen: Boruſſig Dortmund Arminia
Marten 8:2, Gelſenguß Gelſenkirchen Weſtfalig Herne
120, SpVg Röhlinghauſen Arminia Bielefeld 3:0, VfL,
43 Bochum TuS Horſt Emſcher 1:1. Württemberg
VfB Stuttgart VſB Friedrichshafen 11:1, TSG A6 Ulw
D Sportfreunde Stuttgart 0:6, Union Böckingen SV
Feuerbach 4:0, SV Reutlingen VfR Heilbronn 3:1.
Nordbayern: Viktoria Aſchaffenburg FC 05 Schwein
furt 1:3, 1. FC Nürnberg 1. FE Bamberg 2:1, Neu
meyer Nürnberg. RSG Weiden 1:3, SpVg Fürth
Poſt-SG Fürth 8:1, VfR Schweinfurt Eintracht Fran
ken Nürnberg 6:.0. Südbayern: Bayern München
TSG Augsburg 10:2, Wacker München LSV Strau
bing 9:1, Jahn Regeisburg Bajuwaren München 2:3.

DonauAlpenland: Admira Wien Rapid Wien 2:3,
Auſtrig Wien Wiener SC 3:1, Wiener AC Favoritner AC 1:2, FE Wien Sturm Graz 6:2. Nieder
rhein: Hamborn 07 Rotweiß Oberhauſen 5:1, Tus
Helene Alteneſſen VfL Benrath 3:2, SSV Wuppertal

Rotweiß Efſen 1:6, Union Krefeld Weſtende Ham
born 2:2.

Turnier in Preßburg: Vienna Wien Gradjanfki
Agram 3:3, Venus Bukareſt Bratislava Preßburg 132,
Bratislava Vienna 5:6, Agram Bukareſt 2:1.

Jägeuökauplepiele in Mailaud
Die aus elf Nationen in Mailand verſammelten

Jugendmannſchaften des neuen Europa ſetzten am
Wochenende ihre Kämpfe fort. Die Schwimmwett
kämpfe wurden abgeſchloſſen und ſtanden beſonders
bei der Jugend auf erſtaunlich hoher Stufe. Deutſche
Siege erbrachte das Bruſtſchwimmen 200 Meter
1. Köhne 2:31 Min., das Rückenſchwimmen 100 Meter:

Geyer 1:13,5 Min. und das Kunſtſpringen:
1. Haaſe 93,09 Punkte. Noch erfolgreicher waren die
Mädel, deren Siegesſerie nur im Rückenſchwimmen
unterbrochen wurde. Bei ihnen lauteten die Ergeb
niſſe: 100 Meter Kraul: 1. Schäferkordt 1:11,9 Min.,
200 Meter Bruſt: 1. Schmidt 3:04 2 Min., 400 Meter
Lagen. 1. Deutſchland 5:41 Min. Bei den Leicht
athletikwettkämpfen holte ſich Arthur Scheibner die
110 Meter Hürden in 14,6 Sek. Mädel: Hochſprung:
Leonhard 1,58 Meter, Speerwurf: 1. Hillebrand
33,11 Meter. Am Sonntag gab es die letzten Ent
ſcheidungen auf der Aſchenbahn und eine Reihe deut
ſcher Siege. Die HitlereJugend hat im geſamten
vorzüglich abgeſchnitten. Bei den Schwimmwett
kämpfen wurde in der Nationenwertung der erſte
Platz belegt, wobei die Jungen mit den Ungarn
teilen mußten, die Mädel aber ganz überlegen an
der Spitze ſtehen. In der Leichtathletik dagegen hat
Italien diesmal den Sieg vor Deutſchland erkämpft.
Der Sonntag brachte folgende Abſchlußergebniſſe:
Leichtathletik Jungen: T. Jtalien 478 Puntkte,
2. Deutſchland 440 Punkte 3. Ungarn 427 Punkte
Mädel: 1. Deutſchland 239 P., 2. Italien 221 P.,
3. Niederlande 176 P. Schwimmen Jungen
1. Deutſchland und Ungarn je 155 P., 3. Italien
149 P. Mädel: 1. Deutſchland 132 P., 2. Italien
84 P., 3. Niederlande 81 P. Tennis Jungen:
1. Jtolien 22 P., 2. Slowakei 12 P., 3. Ungarn
9 P., 4. Deutſchland 7 P. Mädel: 1. Italien 20 P.,
Deutſchland 16 P., Niederlande und Kroatien je 8.
Radſport: 1. Italien 111, 2. Ungarn 69, 3. Spanien
68. Deutſchland nicht vertreten.

Schweden ſiegten mit 80:52. Der Leichtathletik
Länderkampf Ungarn Schweden in Budapeſt endete
mit einem klaren 80:52-Siege der Schweden.

Jahresbeſtleiſtungen in Braunſchweig. Auf der
zweitägigen Braunſchweiger Leichtathletikveranſtal
tung wurden zwei deutſche Jahresbeſtleiſtungen über
800 Meter und im Hochſprung, von Rudolf Harbig
mit bzw. Langhoff (Roſtock) mit 1,96 Meter
erzielt.

Schneidermeister, alleinsteh., ev. CT. Schauburg. Der Groß-Erfolg!
Mittelßgur, Mitte 50, mit gutgehend.
Geschaäft, möchte m. Fräulein bis 50
Jahre, Handnäherin (Zuarbeiterin),
zw. bald. Heirat bekannt werden. Ufa-Theater, Alte Promenade,
Gefl. Zuschriften erb. unter V 304
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

„Sein Sohn.“ Jügendliche zugelassen.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

2. Woche! „GPU. 2.00. 4.45, 7.45.
Jgdl. nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

geb. Transchel. Gesehäftstochter, 33j. Mädel, berufs- „Rili“ im Ritterhaus. „Kleine
Residenz.“ 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Löbnitz, den 25. September 1942.
Für die liebevolle und mitfühlende
Teilnahme durch Schrift und stil-
len Händedruck bei dem Helden-
tod unseres lieben Sohnes, Bruders
und Schwagers, Uffz. Paul Hering,
sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus. In
tiefstem Herzeleid: h

Familie Paul Hering.

Diemitz. Aeußere Reideburger
Str. 36/37, im September 1942.

Fär die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unseres leben Ent-
schlafenen, des Zugführers a. D.
Karl Wedler, sagen wir allen Ver-
Wandten, Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn PfarrerNagel für seine trostreichen Worte,
sowie der Kameradschaft 1939 und
den Hausbewohnern. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Leni Meierkord geb. Wedler.

Lettin, im September 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes, unvergeßlichen Mannes, unse-
res herzensguten Vaters, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank der Firma
Friedrich Ruhe und Gefolgschaft.
Witwe Marie Zimmermann und
Kinder sowie alle Angehörigen.

gemütliche Häuslichkeit,
Lebenskameradin eines

Zuschrifkten W 8090 an MNZ.

tätig, wirtschaftlich, Sinn für gepfl.,
wünscht

Geschafts-
mannes im Alter bis 45 J. zu werd.

groß, stattl., gepfl., sucht ebensolch.

schaft Mannheim unter M. H. 324.

Haus- u. Geschäftsfrau, Mitte 50,

Herrn in güter Position zw. Heirat.
Zuschriften an Ala Anzeigen-Gesell-

schl., m. Eigenheim, wänscht nett.,
guten einf. Witwer, auch m. Kind,
zw. Heirat Kennenzulernen. Ernste
Zuschriften, mögl. m. Bild (zurück)
M. E. 450 Hauptpostamt Hanau,

Witwe ohne Anhang, 47 J., groß,

„Rili“, Waisenhausring. Erstauff.
„Mordsache Cenci.“ 2.20. 4.50, 7.40.
Jugendl. unter 18 J. nicht zugelassen!

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
„Heimaterde.“ Jugendl. ab 14 J.

2.00, 4.45, 7.30. Vorverk. 13200 Uhr.

„„To-Bü“, Ammendorf. Morgen
letzter Tag: „Hochzeit auf Bärenhof.
Jugendliche nicht zugelassen. 5.00,
7.40 Uhr. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 29.
Spiegel des Lebens.“ Kulturfilm
Wochenschau. 5.00, 7.30. Jugendl.
nicht zugelassen.

EHEMITTILER
Architekt u. Bauunternehmer,

in guten Verhältnissen, möchte mit
gebildeter Bürgerstochter, 18 bis
Ende 20, glückliche Ehe eingehen
Näheres unter H 23 durch Briefhund
Treuhelf, Meerane/Sa.

Architekt m. eig. Baugeschäft, Ver-
mög. u. Wohnhaus, 34 J., led., gut-
aussehend, wü. Eheglück m. jung.
frisch. Mädel. Nicht Vermög., sond.
Neig. entscheid. Näh. unt. 4625 dch.
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
straße 23, ptr. (Ehemittler).

20jähriges frisch., froh. Mädel, aus
gut. Fam. (Großhandel), schl., symp.
Erschg., mit ansehnl. Vermögen u.
Besitz. häusl., musik.. Sport-, Natur-
freund. wü. innig. Eheglück. Näh.
unt. 4725 dch. Erich Möller, Leipzig
O 5, Bergstraße 23, ptr. (Ehemittler).

PARTEIAMTILICHES
Benndorf, den 22. September 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Sohnes, Bruders und
Bräutigams, des Obersoldaten KurtRgt., Kurz vor seinem 22. Gehburts-

tage im Osten zum 2zweitenmal Köpp, sagen wir allen unseren
verwundet. den Heldentod fand.
Er gab sein junges Leben in sol-
datischer Pflichterfüllung für sein
liebes Vaterland.

In tiefstem, unsagbarem

Schmerz: gaSeine Mutter Gertrud Strauß Hans sagen n
ank.

ren Dank Herrn Pfarrer Gueinzius
für seine trostreichen Worte, den
Gefolgschaftsmitgliedern der Land-
elektrizität, der
H-

geborene Rockstroh, Irmgard tiekempfundenen
Porchert geb. Strauß. Heinz
Borchert, Edda und Bärbel,
Franz Kamm und Frau geb.
Rockstroh.

Ruhe in Frieden Ki
mein Sonnenschein!

sbewohnern.

gehörigen

Halle (S.), Thomasiusstraße 31,
im September 1942.

Statt Karten! Für überaus zahl
reiche Beweise liebevoller Anteil-
nahme beim allzu frühen Heim-

z unseres lieben, unvergeßlichen

sehner, Tochter und alle An-

herzlichen Dank. Familie Arthur
Köpp und Ruth Füchsel als Braut.

Sylbitz, den 26. September 1942.
Statt Karten! Für die vielen Be-
weise inniger Teilnahme bei dem
Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen unse-
ren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank der Frauenschaft, Ortsgruppe
Petersberg, und allen denen, die
ihren Sarg so reich mit Blumen
schmäckten. Theodor Körber und
Kinder.

allen unseren
Besonde-

HJ. und allen
Frieda Walfer-

h

Ortsgruppe Landrain. Am 30. Sept.
1942, 19.30 Uhr, im Gasthaus Thomas
Schulungsabend für Politische Leiter,
Walter und Warte sowie NS. Frauen-
schaft. Vollzähliges Erscheinen ist
Pllcht.

Ortsgruppe Halle-Kröllwitz. Der frohe
Kindernachmittag Montag, 28. Sep-
tember, mußte leider verschoben
werden. Termin wird noch bekannt-
gegeben.

EHEWUNSCHE

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 19 bis

22.15 Uhr, „Fgmont“. Trauerspiel
v. Goethe m. d. Musik v. Beethoven.

Dienstag, 19--22.15 Uhr, 2. Vorstellung
Dienstag-Stammkarten B. „Der Frei-
schütz“. Romantische Oper von C.
M. v. Weber.

Städt. Amt für Vortragswesen,
Donnerstag, 1. Okt. 16.30 Vhr, Stadt-
geschichtl. Führung (Dr. Schäfer)
„Universität Universitätsviertel.“
Treffp.: Univ.-Platz Vorverk. 50 Rpk.
i. d. Geschaäſtsstelle. Markt 13, I. u.
im RKoten Turm (Verkehrsverein).
Am Treflp. 70 Rpk.

Berufstät. Dame, 33 J., schlank,
mittelgr., gutaussehend, wirtschafktl.,
f. Kunst u. Musik interessiert, in
Mitteldeutschland lebend, möchte auf
diesem Wege Ehekameraden Kkennen-
lernen, auch Geschäftsmann. Bild-
zuschriften unter W 8069 an MNZ.

CT. Riebeckplatz. 3. Woche! „Das
große Spiel.“ Jugendl. zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

T. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche!
„Die Liebeslüge.“ Jgdl. über 14 J.
zugel.“ 2.20, 4.40, 7.30. Vorv. 11--12.

Am 30. Sept., 1. u. 2. Okt, bleibt
mein Bier- und Speisehaus „Zum
Markgrafen“, Brüderstr. 7, wegen
Renovierung geschlossen. Walter
Meye.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Sportprogramm für die Woche
vom 27. Sept. bis 3. OKt. 1942.
Gymnastik und Spiele. Dienstag 9 bis

10 Uhr Moritzburg. Montag Gymna-
stik und Spiele 20--21 Uhr Moritz-
burg. Freifag Gymnastik u. Geräte-
turnen Moritzburg, 20 bis 21 Uhr.

Schwimmen, Stadtbad: Dienstag 20 bis
21 Uhr Rettungsschwimmen u. Vor
bereitung für das Sportabzeichen.
Mittwoch 20—21 Uhr. nur f. Frauen,
Anfängerinnen und Fortgeschrittene.
Donnerstag 20-—21 Uhr Schwimmen

Anf. und Fortgeschr. Sonnabend
19—20 Vhr Vorbereitung für das
Sportabzeichen.

Fechten: Tägl. 19--21 Uhr Henrietten-
straße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag 20--21 Uhr Moritz-
burg.in derturnent Montag 15-—16 Uhr Erei-
imfelder Schule. Dienstag 17--18 Uhr
Friesenschule; 18--19 Uhr Friesen-
schule. Mittwoch 15--16 Uhr Frei-
jimfelder Schule. Freitag 17--19 Uhr
Neumarktschule.

Rollschuhlaufen. Montag 17.30-—18.30
Hermannschule, Kinder; 18.30--19.30
Vhr Erwachsene. Donnerstag 17.30 b.
18.30 Uhr Hermannschule, Kinder;
18. 30-—-19.30 Uhr Erwachsene

GESCHAFTIICHE
EMPFEHRLUNGEN

Jetzt ist es höchste Zeit! Reemtsma
Bilderschecks werden nur noch bis
30. September angenommen. Bilder-
tauschzentrale nur Geiststraße 26.
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